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41. Jahrgang

Auf der Höhe 304!
Nach wochenlangen Kämpfen schwerster Art haben sich

mmmerlcke Truppen auf der Höhe 304 festgesetzt. Aach
>m Wortlaut des gestrigen deutschen Tagesberichts wird die

selbst zum größten Teil noch von den Franzosen g -
S  T , b« ga»!° bis onf wenigew -idp- ,i -ll-n °°n
«men' freilich kaum mehr etwas zu sehen sein durfte völlig
., , criiUanrücken der sich vom Punkt 304 m das Tal des

Forgesbaches (zwischen Haucourt und Bethincourt ) senkt,
ft in deutschen Händen : das ganze Erabensystem des Nord-
hmges ist genommen und unsere vorderste Lime ist bis auf
die Höhe selbst vorgeschoben worden!

Der deutsche Tagesbericht macht kein Hehl aus den ge¬
waltigen Schwierigkeiten , denen sich Truppen und Führer
ft diesem Abschnitt gegenübergestellt sahen. Der angL Ze -
Mchnitt, der zwischen der Eroberung von Haueouit -BethiM
courtt) und diesem neuen großen Fortschritt , auf die Hohe 304
liegt reuat gleichfalls für das ungewöhnliche Maß der
Schwierigkeit, das hier zu überwinden war . Mit jedem Tag
Knute der Feind seine Stellung verbessern, die Hmd -nnN-
-erdoppeln und die Armierung verstärken. Der Angr « er
der durch die größere Bewegungsfreiheit und die Möglichkeit
überraschender konzentrischer Übersalle in sE Eesamtp -
tim dem Verteidiger der Festung ohne Zweifel über egen ist.
besand sich gerade bei der Höhe 304 insofern rn sehr viel
schlechterer Stellung , als er die Steigung zu ubenoinden
hatte und auf einem Hang sich hinauf arbeiten mußte der
s-inen anderen Schutz!bot als die Sprenglöcher der Granaten.
Muf diesen Hang konzentrierte sich wochenlang em unge-

ures Eeschützfeuer, das von deutscher Seite zuletzt - o
stehen die französischen Bulletins - ganz unerhört heftig
wesen sein muß . Gibt es noch Ausdrucke, um das Giga -
>chedieser Schlacht und ihre immer gesteigerte Wucht schil-
em zu können ? Die Franzosen haben alles getan , um diese
mtiale Stellung , die dem Nordwestsektor Verduns vorge - .
-gert ist, zu halten . Die Truppen die m diesem Hollen - ,
euer ausharren , mögen sie Deutsche heißen oder Fr z s , ,
Gen schier Übermenschliches. Die französischeVerteidigung s
-rbeitet ohne Zweifel mit größter Bravour ^ Und dennoch .
md es Deutsche, die heute den Rand der Hohe besetzt halten , j

Der Feind hat in den letzten Wochen unaufhörlich Batall - .
°a um Bataillon zum Sturm gegen unsere Lmien angesetz . !
die gegen die Höhe 304 konzentrisch vorgedruckt wurden . ,
Die heftigsten Stöße schienen dabei gegen unseren linken j
Flügel auf den Hängen des Mort Homme gerichtet zu sen. >
Dag für Tag berichtete der deutsche Tagesbericht über An- ,
9% oder erstickte Angriffsversuche der Franzosen beider-
>nts des Gipfelpunktes der Höhe „Toter Mann . Der Fern
tonnte auch in einzelne unserer Grabenstücke emdrmgen,
aber das . worauf es ihm ankam und ankommen mußte,
Mang ihm nicht : er vermochte uns nicht von dem ent¬
ladenden Angriff auf die Höhe 304 abzuhalten . Die als
Entlastungsversuche zu bezeichnenden Gegenangriffe der
Franzosen, die nach der deutschen Mitteilung ungewöhnlich
blutig abgewiesen worden find , haben also fruchtlos sehr
^were Opfer gefordert und so gewirkt , wie die deutsche
beeresleitung die Wirkung nur wünschen konnte : ste haben
"°ue tausende aus den Reihen der französischen Reserve her-
"urgerissen.
. Es zeigt sich immer deutlicher — die lange Dauer der
Kampfe darf uns nicht irre machen —, daß der Angriff auf
^°rdun als strategisches Meisterstück bezeichnet werden kann.
Eme ungeheure Ausgabe für die taktische Vollendung , eme
^'ISabe. die an Kühnheit und Selbstvertrauen enorme Än¬

derungen stellt aber ein Wagnis , das großen Lohn bnngr.
tote Truppen sind dem Kern de Festung abermals naher
ückt— doch der Weg zu diesem Ziel ist noch wert . Aber
' strategischesErgebnis liegt heute schon sichtbar vor uns:
Divisionen hat der Feind in den Kampf werfen muffen,

to haben auf die Bedeutung der Bindung der französischen
:a »to schon manches Mal hingewiesen . Der Kritiker des
"nei „Bund " hat sie neuerdings mit diesen Worten klar
^orgehoben : „Die Offensivpläne der C

Aenderung im franzöfische« Oberbefehl bei

Paris , 8. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf,Ztg .. mdu zf.) De
„Temps meldet . General Pötam sei zum Ob r o nman,
dierenden der Armee des Zentrums , das den Abschnitt von
Soissons bis inklusive Verdun umfasse, ernannt worden
General Nivelle sei dem General Potam rm Kommando der
eigentlichen Verdun -Armee gefolgt.

Der österreichisch-»»-« . Tagesbericht.
Wien , 8. Mai . (W . B .) Amtlich wird verlautbart.

Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes und der Raum

von San Martina standen gestern zeitweise unter lebhaftem
Eeschützfeuer. Westlich der Kirche dieses Ortes wurde em
Teil der feindlichen Stellung durch eme mächtige -
sprengunq zerstört . Die Italiener erlitten hierbei große
Verluste 9 Am Nordhange des Monte San Michele nahmen
unsere Truppen einen kleinen feindlichen Stutzpunkt . Unsere
Flieger warfen auf das gegnerische Lager bei Chiopn ->(süd¬
östlich von E . rmons ) zahlreiche Bomben aG An mehrere
Abschnitten der Tiroler Ostftont und der Rwa kam es zu
lebhaften Artilleriekämpfen . ^ _ .. . .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. HSfer,  Felomarschalleutnant.

veutrchlsnä und Bmerika.
Amerikanische Eindrücke.

'"tgehoben : Die Osfensivplane oer Entente , die seit dem
■atnbcr gehegt und im Februar so weit gefördert wurden,
' Man glaubte im April oder Mai aus allen Fronten
machen und im Westen durch eine Umfassung der deutschen
^flanke die Entscheidung herbeiführen zu können , smd
^ die Verduner Operation bis zur Unbrauchbarkeit ge¬
sund durch die irische Revolte ganz zertrümmert worden.

Berlin , 8. Mai . (Pnv .-Tel d. Frkf. ZtS -) Wie es z
erwarten war und vorausgesagt worden ist. smd als erste
Stimmen über den angeblichen Eindruck, den die deutsche
Antwort auf die Wilsonsche Note in Afrika gemacht habe
die der England freundlichen amerckanischeii Blatter bekannt

unb di! bewegen sich in bei « tung b«„ amen;
tonein tu beweiien , bog bei«,big (em nmjten _»on bet
deutschen Note , daß Wilson nicht besriedigt sem durfte und
in den mehr oder weniger bestimmt ausgesprochenen .Ver-
sicheruiigen daß nian in Amerika nicht befriedigt sei. Es
lang fast 'wie ein Befehl , wenn in den gekennzerchne n

Blättern dem Präsidenten Wilson ge,ag wurde er muffe
setzt endlich abbrechen. Was Wilson auf die deutsche Ant¬
wort zu sagen und zu tun gedenkt, weiß man noch nicht
Aber inzwischen sind doch auch Stimmen aus mer
berüberaekabelt worden , aus denen hervorgeht , daß es dort
Leute gibt , die meinen , daß das weitgehende Entg -Mn-
kommen eines bisher siegreich gegen alle Fronten , ]i Renten
großen Reiches durchaus geeignet sei, emen Konflikt mir
Amerika zu verhüten.

Die Wiener Presse.
Wien , 8. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. ZtG , Zf.) Dre „Neue

Freie Presse " meldet : In hiesigen amerrkani chen Kreisen
die die Verhältnisse in den Vereinigten Staaten genau
kennen besteht die Überzeugung , daß ein Abbruch der Be-
ziehungen zu Deutschland gegenwärtig ganz ausgefchlossen
!i In diesen Kreisen wird gesagt, daß der Ton der den -

scheu Note ür Amerika unbehaglich sei, und daß die Rot
L - Sieben enihni .e. die -m! die Ame, i- ne- -nnstmwch
mirkien Dieser Umstand könne jedoch auf die Beuneimng
der in der Note enthaltenen Zugeständnisse keinen Emsluh
haben Die Zugeständnisse werden in Washington genau
geprüft werden ; dort werden die Tatsachen und nicht die
polemischen Bemerkungen der Note entscheidend sei .

Englische Tenvcnzmeldungcn.
London . 8. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., wdir M

Die Times " meldet aus Washington vom Sonntag . Wah.
rend ' zwei Tagen ist nun die deutsche Note auf ihren Inhal
aevrüft worden , aber die Enttäuschung und Entrüstung , die
?™ii in Remn aus die Note empsindet . ist hierdurch Nicht

ninhert worden Es ist wohl kaum richtig, zu behaup¬
ten - w " m Samstag in zahlreichen Preffetelegram-
N. N E W - Ihin - i- n g-M » - d- d bei Pichden ' m,i e.

Rote zufrieden und daß ein Bruch nun ausgeschlossen sei.
11 VSS, ! b«|, ein unmw-Ib« -, Bmch. . . ..neben» eiben
fnitn nber mehr kann niemand sagen.

iü wZle  w » teibi. D-I V-,I,.ch bei b-utlch-n
| » otTbte Regierunge ., Ame-iin - unb Engi - nb - ou!«.n «nbe.

w Hetzen ist deutlich genug . Es ist ebenso klar, daß Deutsch¬
land es ablehnt . die kategorischen Forderungen der amen-
kanischen Regierung anzunehmen . Selbst der BoMkag , den
Deutschland bedingungsweise macht, entspricht weder de
Völkerrecht noch den amerikanischen Forderungen , denn
Deutschland behält sich das Recht vor . Handelsschiffe zu ver¬
senken, wenn sie Flucht oder Widerstand versuchem

London . 8. Mai . (W . B .) „Daily News " schreibt
Die wesentliche Tatsache ist, daß die deutsche d ote den -
stimmten Fordemngen Amerikas m jedem Punkte entweder
ausweicht , oder ihnen mit einem Zugeständnis begegnet , das
durch die hinzugefügten Bedingungen o entwertet ist, daß
es nahezu einer direkten Ablehnung gleichkommt.

Lugano , 8. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., | )
Pariser und Londoner Meldungen von der bevorstehenden
Annahme der deutschen Note durch Wilson finden rn Italien
süßsaure Kommentare.

Türkische Stimmen.
Konstantinopel . 8. Mai . (Priv .-Tel . d Frks. Ztg -, zs )

Die türkische Presse zollt der deutschen Antwortnote an
Amerika große Bewunderung . Die Presse kommentiert di -
selbe ähnllch wie „Hilal ", der schreibt: »D " deutsche Note ist
ein Dokument , das äußerst bemerkenswert durch sE Form
ist Fhre Sprache ist fest und unzweideutig . Niemals zeigte
L H  Slnl . rt roürbiger«inet groben NoUbn.m u. gn
Vewuktiein ihres guten Rechtes und ihrer Kraft .
NKL * « u«, -2  M die Note bi « Smnblgg«
sür neues Verhandeln abgeben wird.

Neutrale Presscstimmen.
Kopenhagen , 8. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .,

Aufnahme der deutschen Antwortnote durch dre amerikanische
Presse wird hier lebhaft besprochen und allgemein Nicht
optimistisch ausgelegt . Doch warnt „Berlmgske Trdende
vor vorzeitigen Schlüffen und hebthewordaßvonosfiMen
amerikanischen Persönlichkeiten überhaupt noch keine Auh -

'XÄne , ba6 bi . auf dem Dt ° ».wege beinnnig -w - ,.
denen amerikanischen Preßauszuge unter englischem Emst ß
zustandegekommen seien. Endlich sei zu bedenken , d H P ff
äußerunaen im ersten Augenblick getan wurden , wo em
gew sses amerikanisches Eroßmachtgefühl vielleicht enttauicht
sei weil Deutschland den Worten der amerikanischen Groß¬
macht nicht gleich gefügig gewesen sei.

PEi ^ nê aû deh Kriegszeit.
General Townshcnd in Bagdad.

„enTrtti ÄfJ - E

und nach hier eintreffen.Irland.
Der neue Chefsekrctär.

Dublin 7 Mai . (W . B .) Hiesige Blätter melden , daß
der Minister sür öffentliche Arbeiten und fmhereKRoniall
minister Harcourt anstelle des zmuckgetretenen Brrrell zum

"r 'LiLk d--
Bureaus : Sir Matthew Nathan , Untersekretär der der e
gierung des Vizekönigs von Irland , ist zuruckgetreten ; Z
seinem' Nachfolger ist Sir Robert Ch °lm-rs ernannt wor¬
den der zuletzt Gouverneur von Ceylon war und früher
einen hohen Posten im Schatzamt bekleidet hat.

Die Opfer des Aufruhrs in Dublin.
London . 8. Mai . (W . B .) Von den beim Aufstand m

Dublin getöteten Zivilpersonen sind bis jetzt 112 beerdig

SÄÄi « En , D-
wurden viele ohne Särge , emfach rn ihren Kleidern , m La

°° "« u7Ln " L ? b7b-n g° e «f * « *- « 5
Fein -Bewegnng in der Stadt Limerick ihre Waffen un
ihren Schießbedarf ausgelieserll ^

-rLbe ^ eibLL ^ Ä - ^ M^
W - r-iie- i» ° ° n ,Dub lm^ nm ^
verurteilt worden war , ist m lebenslängliche ö  »
umgewandelt worden.



Todes
Gestern vormittag 51/2 Uhr entschlief sanft nach langem , mit großer Geduld ertragenen Leiden, wohlvorbereitet durch den

Empfang der hl. Sterbesakramente , unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Katharina Grebe Wwe
im 57. Lebensjahre, wovon wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten tiefbetrübt Mitteilung machen.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

I. d. N.: Familie Schreiber.
Königstein , den 9. Mai 1916.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch Nachmittag 31/a Uhr vom Sterbehause Öhnühlweg.

Die Tat eines deutschen Tauchbootes.
Berlin, 8. Mai. (Prio.-Tel. d. Frkf. Zig.) Am 22. März

hielt eines unserer Tauchboote 140 Seemeilen westlich von
den Hebriden die norwegische Bark „Pestalozzi" an. Dabei
stellte das Tauchboot fest, daß sich ein englisches Prisenkom¬
mando, bestehend aus einem Seeoffizier, einem Unteroffizier
und vier Mann, an Bord der Bark befand. Das Prisen¬
kommando hatte die Aufgabe, die Bark, die Zement führte,
nach Stornoway einzubringen. Die „Pestalozzi" war von
Malmö ausgelaufen und nach Argentinien unterwegs. Das
gesamte Prisenkommandowar mit Ausnahme eines einzigen
Mannes in Zivilkleidern; die Waffen des Prisenkommandos,
bestehend aus 2 Pistolen und 4 Gewehren und den dazu
gehörigen Munitionsmengen, wurden beschlagnahmt, der
Seeoffizier und der Unteroffizier als Gefangene an Bord
des Tauchbootes übergeführt. Dann wurde der Prisen¬
befehl, den die Engländer über die Bark verhängt hatten,
aufgehoben und die „Pestalozzi" konnte ihre Reise nach
Argentinien fortsetzen. Den übrigen an Bord gebliebenen
vier Mann der Prisenbesatzung blieb nichts weiter übrig,
als die Reise nach Argentinien mit anzutreten.

Der bulgarische Besuch in Berlin.
Eine Rede des Reichskanzlers.

Berlin, 8. Mai. (W. B.) Bei dem Empfang der bul¬
garischen Gäste hielt der Reichskanzler eine Ansprache, in der
er u. a. sagte:

Meine Herren! Aus dem Wege, der Sie durch Deutsch¬
land hierher geführt hat, werden Sie empfunden haben, dag
ein Gleichklang der Gefühle durch unsere beiden Völker geht.
Wie könnte es anders sein nach den gemeinsamen Erlebnissen
dieses ruhmreichen Jahres ! Aber es klingt bei uns noch
mehr in diesen Gefühlen. Wir gedenken unserer eigenen
Vergangenheit! Wir wissen, was es heiht, wenn Übermacht
ein aufstrebendes Volk zu erdrücken droht, wenn es dann in
einmütigem Aufschwung sich erhebt und sich befreien kann.
Auch wir waren stets von Feinden umringt, mutzten stets
die Hand am Schwerte halten. Auch wir mutzten uns aus
Kleinem emporarbeiten durch den Flcitz unserer Hände in
entbehrungsreicher Arbeit. In all dem ist eine merkwürdige
Gleichheit der Geschicke unserer Völker. So finden Sie auch
bei uns das tiefste Verständnis dafür, was Sie geleistet haben
mit Schwert und Pflug. Die nächsten Wochen wollen Sie
nun deutsches Land und deutsche Arbeit kennen lernen. Sie
werden, wie bei Ihnen in der Heimat, ein fleihiges, ernstes
und entschlossenes Volk finden und eines freundlichen, herz¬
lichen Empfanges überall sicher sein. Ich wünsche Ihnen,
daß Ihnen der Aufenthalt bei uns tiefe Einblicke in unser
heimisches Land gestatten möge. Was Sie bei uns sehen
und hören werden, wird Ihnen die Gewähr bieten, dah
unserer glorreichen! Waffenbrüderschaft eine zukunftsreiche
Gemeinsamkeit kultureller und wirtschaftlicher Interessen ent¬
spricht.

Auf die Rede des Reichskanzlers-donkte der Vizepräsident
der bulgarischen Sobranje Momtschilow. Nach dem Em¬
pfang lud der Reichskanzler die Gäste zu einem Rundgange
durch die erinnerungsreichen Räume des Hauses ein, in dem
Fürst Bismarck an der Spitze des Berliner Kongresses die
Neugestaltung des Balkans vorbereitet hatte. Die Abgeord¬
neten der Sobranje waren sehr empfänglich dafür, datz sich
in der sie begleitenden Gesellschaft auch der Enkel des Alt¬

reichskanzlers Fürst Otto v. Bismarck befand. Sie äutzerten
sich entzückt über die Eindrücke, die sie aus diesem Gange
empfingen. Eine zwanglose Unterhaltung in den Gesell¬
schaftsräumen des Reichskanzlerpalastesschloff den für alle
Teilnehmer gleich denkwürdigen Empfang.

' Der Deutsche Reichstag
hält heute Dienstag nach der Ofterpaufe seine erste Sitzung
ab, die mit Rücksicht auf die Kommissionsverhandlungenerst
um 3 Uhr nachmittags beginnt. Auch die nachfolgenden
Plenarsitzungen, die überdies nach Unterbrechungenerfolgen
werden, können wegen der Kommissionsarbeiten erst zu der
späten Stunde eröffnet werden. Bis Pfingsten wird die
Tagung schlietzlich dauern, da noch ein recht reichhaltiges
Pensum zu erledigen ist, autzer den neuen Steuervorlagen
noch der größte Teil des Etats und zudem noch ein Strauh
kleiner Vorlagen, wie das Kapitalabfindungsgesetz, das
Gesetz über die Herabsetzung der Altersgrenze, die Novelle
zum Vereinsgesetz usw.

Die Steucrkommisfion des Reichstages
hat an der Tabaksteuervorlage eine harte Nutz zu knacken.
Sie befindet sich noch immer in der allgemeinen Besprechung
des Gesetzentwurfs, die heute Dienstag fortgesetzt wird.
Einig ist man sich über die Notwendigkeit eines starken
Schutzes des heimischen Tabakbaues; sonst gehen die Mei¬
nungen vielfach weit auseinander. Auch das Verlangen
nach einem Tabakmonopol ist laut geworden. Vorläufig
läßt sich noch nicht absehen, in welcher Gestalt die Vorlage
Gesetz wird, ja ob sie es überhaupt werden wird.

von nah und fern.
* Hornau, 9. Mai. Ein hiesiger Einwohner beschädigte

einem Landwirte einen Obstbaum durch mehrmaliges An¬
hacken recht empfindlich. Der Täter wurde jedoch gesehen
und bereits ermittelt. Jetzt, während der Kriegseit, sind
solche Taten doppelt verwerflich und wird die Polizei dem
Täter gewiß einen ganz gehörigen Denkzettel geben.

Wiesbaden, 8. Mai. Dieser Tage kam unter der Adresse
eines hiesigen Herrn ein mächtiges Faß an. „Wein" stand
in großen Buchstaben darauf. Verschiedene Umstände machten
aber die Weinsendung äußerlich verdächtig. Der Spunden
wurde herausgenommen, und da enthüllten sich den Fracht¬
fuhrleuten und den Beamten die schönsten Schinken und
Würste. Die Sendung wurde, wie das „Tagbl." bemerkt,
beschlagnahmt.

Kiedrich, 8. Mai. Am Samstag feierte unser allver¬
ehrter Lehrera. D. G. Münz in voller geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit seinen 96. Geburtstag. Herr Münz, der seil
dem Jahre 1860—1894 in der hiesigen Gemeinde tätig war,
dürfte wohl der älteste Lehrer des Regierungsbezirks Wies¬
baden sein.

Offenbach, 8. Mai. An der Baustelle der Rumpenheimer
Schleuse brach gestern kurz nach5 Uhr aus noch nicht fest¬
gestellter Ursache ein Schadenfeuer aus, dem ein Teil der
Holzverschalungen der Schleusenanlage und der Lagerhäuser
zum Opfer fiel. Der Schaden, der sich aus verbrannten
Baracken, Holzvorräten und Säcken, sowie aus durch Wasser
verdorbenem Zement zusammensetzt, scheint ziemlich beträcht¬
lich zu sein.

Der deutsche tage$ö«ricl)t.
Großes Hauptquartier, 9. Mai. (W. V.) Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Anschluß an den Erfolg auf derH ö he 30 4 wurden

mehrere südlich des Termiten - Hügels (südlich von
Haucourt) gelegene feindliche Gräben erstürmt.

Ein Versuch des Gegners, das auf der H ö h e 3y 4 vei.
lorene Gelände unter Einsatz stärkerer Kräfte zurückzuerobern,
scheiterte unter für ihn großen Verlusten. Ebenso wenig
hatten französische Angriffe auf dem Ostufer der Maa, ft
der Gegend des Thiaumont - Gehöstes  Erfolg. Die
Zahl der französischen Gefangenen ist dort bis auf 3 Ossi-
ziere 375 Mann (autzer 16 Verwundeten) gestiegen. (f5
wurden neun Maschinengewehre erbeutet.

Von den übrigen Fronten ist nutzer mehreren für un-
erfolgreichen Patrouillenunternehmungen nichts Besonderes
zu berichten.
östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues. '
Oberste Heeresleitung.

Ein englischergerstörer schwerbeschädigt
Berlin, S. Mai. (W. B.) Amtlich. Gelegentlich ein«

Erkundungsfahrt hatten zwei unserer Torpedoboote nördlich
O sten d e am 8. Mai vormittags ein kurzes Gefecht mit
5 englischen Zerstörern, wobei ein Zerstörer durch Artillerie¬
treffer schwer beschädigt wurde. Unsere Torpedoboote sind
wohlbehalten in den Hafen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 9. Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Nirgends besondere Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnanl.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phnsiknlischen Vereins.

Mittwoch, 10. Mai : Wechselnd bewölkt, trocken, keine
wesentliche Temperaluränderung.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages T 16 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -ft 4 Grad, heutige
Lufttemperatur mittags 12 Uhr) ft 10 Grad.

Königsbergi. Pr ., 8. Mai. (W. B.) Der „Hartungschen
Zeitung" zufolge ist die Mutter des Generalfeldmarschalle
von Mackensen, Frau Okonomierat Marie Mackensen, am
Sonntag auf ihrer Besitzung Geglenfelde bei Hammerstein
(Westpreußen) nahezu 90jährig, gestorben.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 10. ds. Mts ., wird im Rathaussaale nachmit¬

tags von 2—3 Uhr Suppen-Ertrakt in Dosen von 1 Pfund zum
Preise von 6 Mk. per Dose verkauft.

Königstein im Taunus, den 9. Mai 1916.
_ Der Magistrat : Jacobs

Die Händler werden hiermit angewiesen, für die Folge nur Zucker
an diejenigen Inhaber der guckerkarten auszugeben , deren Karten
mit Itönigsloin i. T. abgeftempelt sind.

König stein im Taunus , den 8. Mai 1916.
_Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung.
Zum 1. Januar 1917 wird eine Hebammenstelle frei ; Be-

werberinnen ivollen sich innerhalb der nächsten8 Tage Rathaus,
Zimmer Rr . t, melden.

Königstein im Taunus , den 9. Mai 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Gvst- und Gartenbau-Aerein
für- Körrigstein rrrrö Umgegend.

Mittwoch , den 10. Mai . abends 8str Uhr.Beaeralaer/amatiuag
im Hotel Bender.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Jahr . 2. Kafsenrevision.

3. Verschiedenes.
Um vvllzähliaêRete iligung wird gebeten. _ Der Borstand.

Schafzucht-Verein Königsteini.T.
Mittwoch , den 10. Mai . nachmittags 1 Uhr , findet im Gast-

haus „gum Hirsch" die
Pferch -Versteigerung

für den Monat Mai evtl, auch 2uni statt. Der Vorstand.

MchlllWglM!
Beamtenwitive mit erwachsend"
Sohn und Tochter sucht iur .
o. später in Königsteiu 3=3i?,n’ n(,oder kleine4-Iimmerwohvu

mit Zubehör. l0 oGest Angebote unter E. •*. •
an die Ge schäftsstelle erbe ten̂ .

Frachtbriefe«£
Eiisrachtbriese

sind stets vorrätig und werde»
jedem Quantum abgegeben>» .

Buchdruckerei PH. Kleinbüh»-
Königsteiu-
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